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JU/fc?f7f)€ Buenting
Oh Daddy!
Gott, Dominanz, Unterwerfung und christliche Spiritualität

| F nmr AL Vo  __ aC und Sexualität ird tref-fend zusammengefasst In der Beobachtung Vo Michel Foucault, dass»Sexualität eine SaNZ besonders dichte Form Ist, In der Machtb
sichtbar werden.« eziehungenDiese Aussage unterstreicht auch, gerade für WIiSs-
senschaftler, die sich mMit YUEEreEN Theorien befassen, der Bereich VO  . BDSM
Bondage, LDominanz, Sadismus, Masochismus) eın spannender Forschungs-bereich Ist. Gerade diesen Forschern ist Ja SUEN eIner Destabilisierung dergeltenden Normen Im Bereich VOT'T)] Gender und Sexualität gelegen Dennochwerden sicherlich viele Menschen die Erforschung Vo  . BDSM Im Kontext VoReligion zumindest stark anfragen, wenn sSIE NIC gleich mMit Beklemmung,Angstlichkeit der dr offenem Unmut reagleren. och w sind gerade dieseReaktionen, die zeigen, wıe zutreffend die Beobachtungen Vo Georges Bastaille sind, dass nämlich die » Erotik primär eine religiöse Angelegenheit ISt«*und dass »das Christentum, seIlt 5 sich die Frotik wehrt, ohl! die-Jenige (von allen Religionen ist), die wenigsten religiÖös ISt«> Sicherlich

zumindest hoffe ich das waren Bataille und OUCaUu hoch erfreut, wWwennSIEe sehen könnten, W Ie WIr UuNns hier mMiıt Religion und gleichzeitig dieser De-sonderen Form Vo  B Frotik befassen, eIner rotik, die Vo Zusammenspie!lVOo'/ aC und Ohnmacht lebt
Als eine Frau, die sowohl| YUEETE als auch christliche Theologin ist,mMmoOchte ich den ereich VO BDSM betrachten als etiwas, das begegnungenermöglicht, die eın hohes Potential für Veränderung besitzen. Ich mOchteBDSM In Beziehung setizen christlicher Spiritualität, und ZWar sowoh|

FOUCault, Michel The History of exuality. Volume E An Introduction, New ork(Vintage BOoOks) 1990
Bataille, Georges LFrotism. Death and Sensualı San FrancIsco (City Lights 00Kks)1986 edıtion of 31
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Im historischen, als auch Im zeitgenÖössischen Diskurs. In beiden Bereichen
treffen wır auf Themen wWIe Hingabe und Freude, aber auch auf Leid, Verzicht
un das Zerbrechen des Selbst Mit meInem Blick auf BDSM und christliche
Spiritualität beabsichtige un hoffe en dass W Ir eıner Sicht auf
UNSs selbst un auf (jott kommen, (dass W Ir Uunserel] Blick welıten für die SpI-
rituellen Möglichkeiten, die sich UNnSs Hieten und für die vielfältigen Möglich-
keiten, die 5 gibt, Beziehungen gestalten. Natürlich ıst mır aUCA daran
gelegen, die rigiden en der Normen /die UNs Im Christentum
Im Kontext VOT) Sexualität sehr häufig egegnen.

Folgendes moöchte ich beginn noch klarstellen: Wenn ich VOTIT] BIDISM

spreche, memne ich Aktivitäten VOT] erwachsenen Menschen, die ım beider-
seltigen Finvernehmen ablaufen, die safe sind und auch SONS die Gesund-
heit nıcht beeinträchtigen. | er Begriff BDSM umfasst eine Vielzahl VOT) Be-

deutungen, wWwIe Bondage un Züchtigung, Beherrschung und Unterwerfung,
Sadomasochismus und die diversen Kombinationen dieser Spielarten. Auch
wenn mır hbewusst Ist, dass klare Abgrenzungen schwierig sind und die CGiren-
7211 oft fließend sind, moöchte ich ich In diesem Artikel auf die Dynamik
VOI] Beherrschung un Unterwerfung beschränken Gerade für eine theolo-
gische Herangehensweise aus QUEETET Sicht erscheint mır diese Dynamik
(von Beherrschung und Unterwerfung) Im Zusammenhang mMiıt christlicher
Spiritualität hbesonders bereichernd.

Dominanz un Unterwerfung in der tradıtionellen
christlichen Spiritualität

FS erscheint zunächst ziemlich radikal, unterstellen, dass Dominanz und
Unterwerfung In der klassischen | ıteratur der christlichen Spiritualität eine
Rolle spielen | )iese | ıteratur ist vol! Vo Abhandlungen, die beschreiben,
wıIie die Beziehung (jott aussehen kann und durch welches Verhalten und
durch welche UÜbungen [MNall diese Beziehung vertiefen kann. Viele, WEl

nıcht die melsten dieser Ubungen beschreiben nun aber Idominanz
und Unterwerfung als die zentrale und mıit großer Freude erfüllte HS
mension der göttlich-menschlichen begegnung. [DIie üUberaus große Befrie-
digung, die die Seele verspürt, WEl SIe ihre Sehnsucht nach Unterwerfung
un Gehorsam VOoO erz un Verstand ausleben kann, AAZU die Bereitschaft,
der Liebe ottes Leid auf sich nehmen, ıst zentraler Bestandteil
der Schriften der großen Mystikerinnen und Mystiker, darunter eresia VO

Avila, Johannes VOo Kreuz und Mechthild VOoO Magdeburg.
en Empfehlungen für die Unterordnung des Willens geben die LG

sischen Texte christlicher Spiritualität auch eiıne Reihe VOIl] Hinweilsen, wIe
Mar durch asketische Ubungen den eigenen KOrper kastelen kann. Diese
Entsagungen umfassen neben dem Verzicht auf Genussmitte! und die Be-

friedigung körperlicher Bedürfnisse allen natürlich der Verzicht auf
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sexuelle Betatigung auch den erzZIic afıf Schlaf, Nahrung und sonstigeAnnehmlichkeite In allen Zeıiten lassen sich Beispiele für diese Praktiken
finden: SO chlief zZu eispie die Heilige OSa VO L ima auf eıInem Bett
AUs$s Gilasscherben und Ist S heute Im en der Heiligen Klara n Wales
(Colletine Poor Ciare nuns) Immer noch üblich, dass die Nonnen barfuß al
fen, ständig fasten, sich selbst geißeln, auf Holzbrettern schlafen, die 11UT mit
ro bedeckt SINd, un ihren Schlaf durch nachtliche Gebetszeiten er-
brechen Der Grundgedanke dieser Lehre, dass näamlich körperliche / usSstän-
de die eele beeinflussen, stammıt VOoT'T)] Augustinus, dem ich L1UT sehr UNSEMwidersprechen moOchte. Doch 65 entstehen Massıive Probleme, Wenn\n diese
Hr den Filter eInNes Geist-Leib-Dualismus interpretiert und angewandt
werden, der die christliche Theologie Uund Spiritualität stark gefärbt hat

Fr IIlustration VOT] Unterwerfung und Leidenssehnsucht In der Literatur
der Mystik sollen einige wenige Beispiele genuügen. SO welst Mechthild VOT)
Magdeburg darauf hin, dass (jott 5 schätzt, WEeTl1/MN siıch In demütigerScheu fernhält Vo allen Dingen, unterwürfig ist In jeglicher rangsal«.* Ihr
ea| der Heiligkeit ist C5S, »demütig In vollständiger Unterwerfung« seIn.?
In ahnlicher Welse rat Johannes Vo KreUZ, dass Man das, 11a5n sich

allermeisten wünscht und ersehnt nicht finden kann durch eigenes JTun
der durch Kontemplation, oh! aber durch Bescheidenheit und Urc die
demütige Unterwerfung des Herzens«.® Theresia Vo Avila spitzt C5
» DIe Ochste Vollkommenheit Ist der Gehorsam.«/

In den Visionen und Betrachtungen, die UTNS VOT)] Mechthild überliefert
sind, finden sich Bilder der Unterwerfung des KOrpers DIS hin Zu Geschla-
genwerden. SIe sah den Herrn, der gerade eIne eele umarmte, die ihm

» u weilst sehr/ Was ich mMır meIlsten ersehne, dem Herrn
Füßen llegen und ihm danken.«8 Und als Mechthild den Herrn nach
dem Sinn des Leidens fragte, dem sIe arı Grund eIner schweren Frkran-
kung [itt, antwortete ihr der err » Deın L eben Ist heiligmäßig geworden,weil meIne ute nıe aufgehört hat, dich schlagen.« Und ihre Antwort?
» Wır preisen dich, Gott, für deine unendliche (‚ute.«?

Mechthild of Magdeburg: The Flowing 1g of the Godhead (Das fließende |Licht
der Gottheit. Translation DY Fran  obin), New ork Paulist ress) 1998, 240
Ebd., 258
ohn of the Croöss The Collected Works of Saılnt ohn of the (SrAct Translation DyKlıeran Kavanaugh Otilio Rodriguez, Washington/DC ICS Publications) 1979,
667
Teresa of vila The Collected Works of St. Jeresa of Avila, Volume Z The WdY of
perfection. Meditations the Song of ongs The Interior castel. Translation DVKlıeran Kavanaugh Otilio Rodriguez, Washington/DC (ICS Publications) 1980,
Mechthild Flowing 1g 276
Ebd., 279



Körper Kult

Wenn [11All U eine BDSM-Beziehung betrachtet, springen die (jemeıln-
samkeiten geradezu INnS Auge. Auch diese Beziehung ıst VOIl Beherrschung
und Gehorsam gepragt, WAds hbesonders deutlich ird In den Pflichten, die
der Gehorsame In solch einem Setting hat, WIEe 5 Zzu Beispie! Jay Iseman
In seinem Buch »SM 101 (< beschreibt Seine flicht ist DITZ Bedürfnisse des
LDominanten erfüllen, seinen Anordnungen gehorchen und CR SEI-
He Wünschen unterzuordnen.!® Iseman bemerkt In seınem Buch, dass
das »Abgeben VOIlI Kontrolle das Wesentliche der Unterwerfung ict und
elbst, WEl Vo ihm EI{Wwas verlangt wird, auf das er celbst nicht ste  ‘# ird
f sich ernsthaft bemühen, 5 tun, mMuit sovie| Fifer un Einsatz, w Ie ET auf-
bieten kann.«'' An den dominanten Part (» 10P«) wendet sich Iseman mMiıt
der VWarnung, AAasc »Manchma!l die sich Unterwerfenden wesentlich mehr

un aushalten wollen, als noch gut für SIE ist. Deshalb Ist ES für die
Domiminanten wichtig, dass SIE sehr vorsichtig mMit dem umgehen, Was SIEe for-
dern .«'? DIie Verantwortung des Dominanten äscr Pat Califia kurz und bün-
dig »EIn verantwortungsvoller Top ist zuständig für die cseelische
und körperliche Unversehrtheit des Bottom.« '

Welchen Nutzen hat MNun diese besondere Dynamik VOoO [LDDomınanz und
Unterwerfung für die christliche Theologie und Spiritualität? [ )ass BDSM In
der Verbindung mMuit christlicher Spiritualität eine Gegenposition einnIımMmMt

den das Christentum pervertierenden Geist-Leib-Dualismus, hetrachte
ich 16 eiInen ersten grundlegenden Wert Sollte Augustinus recht haben mMit
seIner Annahme, (Aass körperliche Zustände UNSESTE spirituellen Zustände DEe-
einflussen können, sollten wır UTNI$S Gedanken arüber machen, WIE
die verschiedenartigen Zustände des KOorpers UNSeTE Spiritualität berühren
können. Hıierin hesteht eine große Übereinstimmung mMit der christlichen
Tradition, die auch einen grolsen Reichtum sakramentalen Zeichen kennt
un UTNSs auch auf diesem Vveg eiınen Z/ugang eIiner körperbetonteren
christlichen Spiritualität ermöglicht. DIie Besonderheit dieser In der Inkarna-
tion verwurzelten Sakramentalität Ist die Tatsache, dass Man dem Gottlichen
sinnenhaft egegnen kann. Wır können das Gottliche körperlich wahrneh-
[MECT, @! ES durch UNnserern eigenen Korper, In UNSEeTETN alltäglichen eben, in
UNSETET] Beziehungen, In eIiner Berührung, einem Wort, eiInem C
brot, einem Becher Weılrn | )Iieses Grundprinzip Vo Sakramentalität kann
UunNs hbewusst machen, dass »In einer spirituellen Sichtweise der eigene KOF-
DECT das Sakrament der jeweiligen Person ist« !4 olc eın Bewwusstsern kann
hilfreich seIln, WEeTlll] wır dem weiıt verbreiteten christlichen Widerwillen hHe-

Iseman, Jay 101 Realistic Introduction. San Francısco (  reenerYy ress)
1996, 254-260
Ebd Z
Ebd 258

13 Zitiert nach 1seman TOT: 243
Sheldrake, Philip: Befriending (Jur Desires, Second ed awa Novalis 2001,
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SCHTICT] die Inkarnation auch auf dem Cjebiet der Sexualität würdigen
»Jesus WAarT allem UNS gleich [1UT nicht der Sexualität« nehmen sehr
viele Menschen WIE Sheldrake galhZ richtig beobachtet DISI eigentliche
»Skandal IST a18| DE Sexualität MIt der Person Jesu oder der Selbsthingabe
ottes Verbindung bringen sondern CT esteht darin Cdass der ege!
der religiösen Bedeutung der Frotik kein Platz mehr eingeraumt ird C

Wenn MUN überzeugend gelebter christlicher Gilaube sich der religiösen
Bedeutung Vo Frotik Ööffnet un dies dann auch MT UÜberzeugung
wofür Diarmuid Murchu!'® EeIintrıtt [NUSS dieser sowoh| Da SEXueEe|| S@I1]
als auch die Offenheit en sich auf die Schattenseilten menschlicher

-xXiIistenz einzulassen Hierzu kann
EeINe HFOorm der Sexualität WIE die des
BDSM durchaus CINISC Frkenntnisse
Deitragen [DIie BDSM ommunt! IST
WENISET strukturiert nach den Atf@-
SOTIET) VOIT Geschlecht Uund sexueller
Oritentierung, AIG vielmehr durch die
verschiedenen Aktivitäten HIS hin
Rollenspielen die die Teilnehmenden

S cexuyel| erresecn WIE Jay iseman und
v + Pat Califia ü bereinstimmend bemerken

Außerdem können WIT | dieser Aus-
rucksweise der Sexualität asketischen

&- Zuständen UNSETES KOorpers egegnen
die durchaus die Möglichkeit haben
UNSs vieles lehren über UNSESETE CC

Verletz|! chkeit UNsSeTe Widerstände
Macht und Kontrolle andere B
geben aber auch über UNSETE berelılt-
schaft und UNSEeTE Freude, die WIT EMP-
finden, WEl WIT andere dominieren

und SI UuNs unterwerfen können. Gleichzeitig können WIT E| auch SIM}

Gespür entwickeln die Reaktionen des anderen wahrzunehmen und auf SE -
Bedürfnisse einzugehen Und dieses Wiıssen IST sehr wertvol|! auch WEeTlN

ES zunächst befremdlich und überraschend IST Dabei in ich natürlich NIC
11alV anzunehmen dass E UNSETE DEITMAaTE Motivatıon sexueller Beta-

Uugung IST welcher Form auch [T UT1$ mMIT den Schattenseiten UNSEeTeT

CIsCHhEN Persönlichkeit auseinandersetzen wollen

15 Fbd
Murchu, Diarmuid 'overty, elibacy and Obedience Radical Option for

|ife New York (The Crossroad Publishing Company 1999
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Selbst, Subjektivitäat und Zerbrechen
Obwohl die praktizierte Realität schon Motivation Ist, sich mMiıt die-
Ser Thematik befassen, möchte ich einen zwelıten zentralen Wert Im F

sammenspie! VOIl)] BIISM un christlicher Spiritualität herausarbeiten, der
aus Uunserem Gefüh! für das Selbst und die Subjektivität erwächst. Weithin
akzeptierte eorıen in der Entwicklungspsychologie sprechen VO den VeT-

schiedenen Phasen Im menschlichen en |)er Mensch entwickelt auf dem
VWeg hin ZU Frwachsenen eın hoch individualisiertes Gespur für das eigene
Selbst, auch In seIiner geschlechtlichen Identität.

Die vollendete, unabhängige und durchaus auch streitbare Rationalität
gilt als das OÖchste (jut menschlich intellektueller Reife Als Ideal des reifen
Selbst ird Im gewissen Sinn dasjenige angesehen, das sich gleichsam wIe
eine Insel VOoO anderen abgrenzt.

Diese Sicht der Individualisation und die damit verbundene Diskontinul-
tat steht für Georges Bataille Im Widerspruch religiösen Erfahrungen. [JDIie

ewegun In mystischen Erfahrungen geht für ihn eher hin Kontinuitat
un Vereinigung. [DDiese eWeßUu erfordert aber, dass das Selbst zunächst
zerbrochen wird, sich öffnen können für die ekstatische Erfahrung VOT]

Vereinigung, einer Form Vo Vereinigung, die aum und Zeıt durchkreuzt
In seIner Sichtweise genht der Impuls hın ZAR Göttlichen und religiöser
Erfahrung gahzZz allgemein) mMiIt dem Verlust des individuellen Selbst einher.

Auch psychoanalytische Theorien, wIe die Vo LeO Bersant‘”, behaupten,
dass das ufbrechen des tarren Selbst eın Paradigma für Sexualität ist SO
ware dann BDSM eine VOoT) vielen Möglichkeiten, eiıner größeren Of-
enheit und Verwundbarkeit willen die behagliche Sicherheit des eigenen
Selbst aufzubrechen. Nur solch eın Aufbrechen macht ES UunNns möglich, Uuns

in Beziehungen wirklich öffnen, UNS der Fassaden der Konformität ent-

edigen Dabei hat dieses Aufbrechen nichts Zerstörerisches, E ist aber eIne
Grundvoraussetzung, sich öffnen können. SO kann mMarn dann auch
Verantwortung für die begegnung übernehmen, und ZWAafT sowohl| für die Be-

SEBNUNG mMiıt dem Göoöttlichen als auch für die begegnung mMuit anderen Men-
schen. UJnd die Frucht dieser Offenheit ist eın KaUM, der entsteht, der
offen ıst für eIne Form der Kommunikation, in der sich die Unterscheidung
zwischen Subjekt un Objekt auflöst zugunsten einer Vereinigung, SE E NUu

die sexuelle Vereinigung mit eiınem anderen Menschen der die mystische
Vereinigung mMuit dem Göoöttlichen.

Der dominante ott aUs queerer Perspektive
Fın welterer und etzter möglicher Wert, der sichtbar wird, WEl Marl BDSM
und christliche Spiritualität sieht, entspringt dem Bemühen, 1IO-

Bersanı, Leo The Freudian Body. Psychoanalysis and Art, New York (Columbia
University ress) 19826
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MIan und Unterwerfung In UNSeTerTr Theologie des Gottlichen auUs C
theologischer IC betrachten. Vorausgehend habe ich Hereits festgestellt,
dass &5 sich beim BDSM eINne ritualisierte FOorm der begegnung andelt,
wobei beide, also der » 10p« und auch der »Bottom«, dafür Sorge tragen MUS-
SCH; dass der jeweils andere Freude und LA4Sst empfinden kann. [ )ie Eckpunk-
te der begegnung SIE ist safe und In beiderseitigem Einvernehmen sind
wWIıe eIne ne, dann, wWIe In eInem Theater, das Stück gespielt wird, eın
UuC muit bestimmten Rollen V{} (Jenuss un Verletzung. Fur den zunächst
uninformierten Zuschauer erscheint der Rahmen vorgegeben, SOWIEe auch
die Kostume, das Drehbuch und die negie. DIie In der patriarchalen christli-
chen Theologie vorherrschende Unterwerfung den dominanten \later:
ott wurde ecCc wiederholt für ihre Mitschuld den verschiedensten
Formen der Unterdrückung kritisiert. Das Gottesbild des bruta|!l strafenden
Vaters, der manchmal schnell dabe! Ist, Jjemanden bereits für gerIng-
fügige ergehen auf ewlg verdammen, führt eher dazu, dass Nan In eIne
angsterfüllte Pflichterfüllung der Sal In eIne komplette Abwehrhaltung VeTl-
allt, als AAase Nan einer freiwilligen Selbsthingabe gelangt Dieses domi-

CGiottesbild beinhaltet eın Konzept Vo ott als einem, dessen (junst
Nan UuUrcCc Leiden erwerben kann, eın Leid In der Form einer Werkgerech-
tigkeit VOT) gehorsamer Unterwerfung und demütigem Verhalten Wenn Nan
MNMUu die Dynamik VOT] LDominanz un Unterwerfung Aaus dem BDSM Aalıf-
greift, kann ES einer überraschenden hrtwende beim Blick auf diesen
dominanten (‚ott kommen.

FSs ist dabe! nicht NEU, VOIl] (JO0tt als dem » Top « sprechen. So hat be-
reits Roland Boer'® Vo Jahwe als » Top « geschrieben. Seinen sehr kreativen,
aber auch sehr schriftorientierten Z/ugang hat el allerdings nicht ausgeweltet
auf die Tradition christlicher Spiritualität, doch auch sehr umfassend VOo'T)
(jott als dem LDominanten die Rede Ist Und obwohl Boer sehr ffen mMit den
Frragen VOo') Gender und (jott spielt, kommt DEe| seIner Betrachtung VOT] Jahwe
d » [0p« der Aspekt VOTlT)] Gehorsam und Verletzlichkeit nicht VOTrI. och g —
au das Ist der zentrale /ugang und In diese Richtung sollten wır gehen,
wenn wır CGiott als » 10p« betrachten. DISa » 10Pp« auch verletzlich sehen,
hört sich wWwIıe eın Uxymoron d VOT allem WEeTlll W Ir Lederkerle muit ihren
Peitschen denken. Doch ES gibt noch eine andere Seite des » 10p<«. Iseman
macht dazu die wichtige Beobachtung, dass »Wr Z{ WafT sehr viel Uuber die
Verwundbarkeit des sich Unterwerfenden reden. Wovon aber kaum die Rede
ist, Ist die Verwundbarkeit, die AaUCH der LDominante empfindet.« ' Wır stehen
ämlich In der Gefahr, eiınen simplen Blick auf BDSM werfen, WEeTlN
WIr die Komplexe Dynamik übersehen, mMit der eIine M-Szene geplant ird
der wIe sich solch eiIne Beziehung entwickelt: Auf der einen Seite der Top,der In mehrfacher Weilse Verantwortung tragt. Fr dominiert und darf ES |ust-

Boer, Roland: Yahweh Top Lost Targum, In Ken Stone (ed.), Queer Commen-
tary and the Hebrew Bible, Cleveland (Pilgrim ress) 2001,s
iseman IO 61
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vol| genießen, Unterwerfung erfahren, [11US$5 dabe! aber aufpassen, dass
der andere nicht verletzt ird un er IMUSS die Szene In den (‚renzen des
vorher Vereinbarten steuern, Grenzen, die manchmal verwischen drohen.
Auf der anderen Seite wird der om unvollständig wahrgenommen,
wWwenn Mar ihn NUur sieht s den, der ES DaSSIV »Desorgt bekommt«. ! Denn
ET hat eine durchaus auch aktive Rolle, we!i|l ß die (Grenzen der begegnung
festlegt. Iseman beobachtet auech; dass wirklich geschickte [Dominante den
sich Unterwerfenden aallı solch einem Feingefühl beobachten können, das ES

ihnen erlaubt sich zurückzunehmen, kurz bevor SIE den Unterworfenen
den Punkt oringen, dem elr die Szene beenden müsste. 20

In seIner Beschreibung der Rollen Im BDSM definiert Califia die Rolle
desa als jemanden, der »Normalerweise als Top wahrgenommen wird,
diese Rolle aber deutlich fürsorglicher und lebevoller ausfüllt als der Sı
sische Master«*'. Wirft [1IAT] U aus UUCECTET Sicht eınen Blick auf (Jott in der
Rolle des Daddy, nımmt [NMarll auch hier diese Ambivalenz wahr: (jott als der
dominante und fürsorgende, aber auch als der, der verletzlich ist und sich
den Menschen uınterordnet. Im Kapite! des Buches Jeremia finden wWiIr
dazu eınen Hinweis; dort heilt ES » Denn ICn; ich kenne meIne Pläne, die
ich für euch habe Spruch des Herrn Pläne des Heils und nicht des (IN-
heils; denn ich will euch eiIne Zukunft und eIne Hoffnung geben Wenn ihr
ich ruft, WEeEeTT ihr kommt und mMır betet, erhoöre ich euch. Sucht ihr
mich, findet ihr icH Wenn ihr Vo gaNnzeEN Herzen nach mır fragt, lasse
ich mich VOT) euch finden Spruch des Herrn.« Natürlich nımmt der Prophet
hier dominante Rollen (Jjottes wahr: (iott als der Denker, der Wissende, der
aktive eber, nach dem gesucht un der angerufen wird. Aber dennoch he-
schreibt er ( jOtt auch als den DASSIV Wartenden, der sich Vo den Suchenden
finden Scct [DIie Dynamik VOIl Subjekt un Objekt ist In dieser Schriftstelle In
ewegung, [Nall kann sich die rage stellen, Wer MUunNn gerade dominant und
WeTlr gehorsam ist Die Dynamik wechselt Von einem Moment auf den ande-
en IJnd S Ist dieser Hinwels auf die Bereitschaft Gottes, auch gehorsam
und verwundbar seln, der 5 überraschend und spannend macht, das
dominante Göttliche aUus QUEETET Perspektive betrachten.

Noch überraschender Ist aber vielleicht die Tatsache, dass bereits Mecht-
hild VOoTrT] Magdeburg, Juliane VOIlN Norwich und eresia Vo Avila die gOtt-
liche Bereitschaft herausgestellt aben, derart verwundbar serln. In ihren
Schriften beschreiben s1e, wIıe sIe diese Wechselseitigkeit VonNn [Dominanz un
Gehorsam In ihrer Gottesbeziehung empfunden en Juliane VOT)] Norwich
beschreibt die Inkarnation als den Moment göttlichen Gehorsams, (jott
seInen illen zeigt, sich durch die Annahme des menschlichen Leibes
beschränken und abhängig machen. SIe beschreibt S »Unser großer

Ebd 53.54
21 Califia, Patrick: EeNSUOUS agıc. ul S/M for Adventurous Couples, Se-

cond ed San Francısco leis ress) 2001, 27
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Gott, die Öchste Weisheit aller inge, bereitet und leidet sich (Im Schoflße
arıens Fr ist vollständig bereit, n uNnserem armseligen leisch selbst den
Dienst un das Amt der Mutterscha In allen Dingen üUbernehmen.«??

Mechthild weilist auf die wechselseitige Dynamik VOoT'T) LDominanz und (Je-
horsam hin, Afc SIE religiösen Autoritäten (Priorinnen und rıoren spricht» Trefft alle Vorkehrungen für die Behaglichkeit der Junger (jottes wascht
ihnen selbst die Füße Dabe!i bleibt ihr immer ihre Oberen. Bleibt ih-
(leTl] dabe!| untertanig In Demut. «> Außerdem verwendet sIe, eiIne begeg-
HUuNs des Gottlichen mMit der menschlichen Person beschreiben, Begriffe,die erotisch SINd, gleichzeitig aber auch hinweisen auf eınen Gott, der sich
selbst zurücknimmt und In menschlichen (renzen Dbleiben will' Mechthild
beschreibt, W IEe »die Kraft der Heiligsten Dreifaltigkeit vollständig ihren KOTr-
ET und ihre Seele durchdringt; empfängt SIe wahre Weisheit Und dann
beginnt Er sIe zäartlich liebkosen, dass SIEe schwach ird S/e nımmt 5

Degierig auf, dass ET Liebeskummer bekommt Daraufhin beschränkt er
sich In se/ner Intensität, enn hbesser AT s/e se/hst kennt BF hre (‚renzen. «**
In eiInem anderen Dialog sagt (jott Mechthild »Obwohl! ich selbst die
Allmacht bin, ıll ich oereitwillig der Schwächere SEeIN. «4

In ihrer ansprechenden un bodenständigen Art jefert UNS Theresia VOT)]
vila eın etztes eispiel, als SIE ihre Mitschwestern schreibt » Es wird
gesagt, dass eine Frau, die ihrem Fhemann eine gute CGattın sern WIll, traurigseın [1USS, WElnnn ST traurıg Ist un freudig, Wenn er freudig ist, auch WEn sSIe
selbst sich SaNzZ anders fühlt Täuschen wWIr UuNs nicht, der err reagiertIn gleicher Weise. Er aber Ist &S, der sich euch fügt und er Mmöchte von euch,ass ihr die [Dame seid, die die Vollmacht Hat führen, un er fügt sich
FE Willen. «26 SO beschreibt Theresia die Dynamik zwischen Gott und der
kontemplativen Seele » DIe Freundschaft Ist Vo  E solcher Größe, dass 5 den
Herrn muit Freude erfüllt, der Seele das Kommando übergeben und er
ird tun, WAdS$S sIe fordert. «27 Diese wechselseitige Dynamik VOT)] Dominanz
und Gehorsam deutet das Fließende un Schöpferische d womıit sich Giott
el jeder menschlichen Person befasst.

Sieht ([Nan NUu Im Vergleich diesem (Gott den sich sorgenden Daddy
aUuUs dem sexuellen Spiel Vo LDominanz und Unterwerfung, scheint die (D
aäahnlichkeit nicht sehr groß sSeln. Denn auch dieser (jott fühlt sich Ver-
antwortlich für die Entwicklung und das Wohlergehen Jjeder menschlichen
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Ebd DF In diesem Zıtat ezieht sich »Er « auf Gott, »SIE« und »Ihr« auf die
menschliche Person.
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Person, wobei aber wichtig Ist, dass die Zustimmung dieser Person Im Vor-
dergrund steht und der Mensch jederzeit die Möglichkeit hat, abzulehnen
und seIne Zustimmung verweigern. IUJnd dieses Bild Vo (jott als dem,
der auf UNnseTrTe Zustimmung warterTt, und als dem, der sich selbst beschränkt,
ist sehr weilt WCB Vo Bild des strafenden Vatergottes, W IE ich ihn hereits
erwähnt habe (Jott |ässt sich E| beschränken durch die Grenzen, die In
UunNns sind, (renzen In UNSETET] Möglichkeiten und (G’‚renzen In den Wider-
ständen, die WIr haben und derer w Ir UNS selbst oft nıcht einmal hbewusst
sind. Selbstverständlich sollte [Nall sich immer hewusst machen, dass das
Goöttliche nıe durch menschliche Bilder wirklich beschrieben der dr eIn-
geschränkt werden kann, sicher auch nıcht durch das Bild Vo (jott I6 dem
csowoh| dominant agierenden, { aber gleichzeitig sich auch gehorsam
verhaltenden [Dieses Bild erlaubt UTNS$S allerdings schon, UNSESETE Sicht-
WEeISsSe un Gottesbild weilten, auch WEl ES WIE alle Bilder UMS

MUT eine weltere Andeutung In den unendlichen [D imensionen (iottes gibt
[)Der /ugang christlicher Spiritualität über den Weg des BIDISM ıst sicher
nicht der einzIıge selbst als QUCETEC Theologin ist mır das Klar ennoch
kann dieser Z/Zugang für diejenigen, die In diesem un ähnlich empfinden
WIEe ich, Von großem (ewIinn seIn. Girundsätzlich möchte ich aber eIiner
größeren Offenheit ermutigen, auch sexuelle Erfahrungen und gallZz speziel|
auch Erfahrungen aallı BDSM In den Bereich der Spiritualität mit einzubezie-
hen [ Diese Erfahrungen wurden Dislang weitgehend aus der Wahrnehmung
verbannt, können aber durchaus MEeUE Finblicke un auch MEeUeEe Frkenntnisse
für die christliche Theologie und Spiritualität ijefern.
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